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gegen ist Sonntag den 14. August, von 10 Uhr an
alles geprüfte Material zur freien Besichtigung im
Hofe des kantonalen Zeughauses auf dem Beunden-
feld bereitgestellt, wird auf Wunsch vorgeführt und
erklärt. Die Besichtigung dieses Materials dürfte all-
seitig von großem Werte sein. Behörden, Feuer-
wehrléute und weitere Interessenten werden zum
Besuche der Veranstaltung freundlich eingeladen.

Aargauischer Schreinermeisterverband. Un-
ter der Leitung von Präsident Suter-Gehrig, Ober-
entfelden, fand am 31. Juli in Rheinfelden eine
außerordentliche Generalversammlung statt, die
von 134 Teilnehmern besucht war. Gewerbesekretär
Schirmer hielt ein Referat über die Mitarbeit der
Frau Meisterin im Schreinereibetriebe.

Tofentafel.
* Ernst Homberger, diplomierter Architekt

in Zürich, ist am 2. August im Alter von 53 Jahren
gestorben.

* Joseph Verzeri, Baumeister in Luzern, starb
am 1. August im Alter von 64 Jahren.

* Karl Schweizer-Stüfji, Baumeister in Glarus,
starb am 3. August im 64. Altersjahr.

t Albert Schaffert, alt Feilenfabrikant in Ar-
bon, starb am 6. August im 72. Altersjahr.

* Architekt Rudolf Suter-Oeri, Basel. Der am
3. August verstorbene Architekt Rudolf Suter-Oeri
war nach Vollendung seiner Studien in Stuttgart und
Berlin lange Zeit Adjunkt des Stadtbauamtes Bern,
in welcher Eigenschaft er das Monbijou-Schulhaus
baute. Troßdem ihm vielversprechende Angebote
in Bern gemacht wurden, unternahm er dann ver-
schiedene Reisen durch Frankreich, Spanien, Marokko
und Italien, um sich im Jahre 1901 mit seinem Freunde
Otto Burckhardt in Basel endgültig als Architekt zu
etablieren. Er ist der Erbauer der größten Geschäfts-
häuser der Stadt, wie zum Beispiel derjenigen des
Schweizerischen Bankvereins, der Schweizerischen Na-
tionalbank, der Schweizerischen Bankgesellschaft, der
Magazine zum Wilden Mann, der Anlagen der Bell
A.-G. Er hat sich auch als Erbauer des Kraftwerks
Äugst einen Namen gemacht und betätigte sich her-
vorragend in seinem Berufe auch in Südamerika.
Nicht zu vergessen ist seine weitgehende Beteiligung
am Bau des modernen Waldfriedhofes Basels am
Hörnli. Sg. im „Bund".

Verschiedenes.
Bauxit Trust A.-G., Zürich. Die VIII. ordenf-

liehe GenerSlversammlung der Bauxit Trust Aktien-
gesellschaft, Zürich, war von 7 Aktionären besucht,
die zusammen 181,150 Aktien vertraten. Die Ver-
Sammlung genehmigte die Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung pro 1931/32 und beschloß, den Rein-
gewinn von Fr. 267,241.12 auf neue Rechnung vor-
zutragen.

Kantonales Gewerbemuseum Bern. Biblio-
thek. Neuerwerbungen für das Baugewerbe:
Böhn F. P., Leitende Grundsäße für die Entwässe-

rung von Ortschaften.
LoßW., Wohnlaube und Siedlung.
Margis H. & Mahler K., Teilung und Umbau von

Wohnungen.
Steinberger H., Die Wohnung und die Woh-

nungsfeüchtigkeit.

Die Bibliothek steht jedermann unentgeltlich zur
Verfügung und ist geöffnet:
Montag bis Donnerstag: 9—12 und 14—20 Uhr.
Freitag: 9—12 und 14—17 Uhr.
Samstag: 9—12 und 14—16 Uhr.
Sonntag: 10—12 Uhr.

Bücher werden auch nach auswärts versandt.
E. G. Portland Zürich. Diese Genossenschaft,

deren Zweck besteht im Schuß der schweizerischen
Zement-Industrie, der Wahrung ihrer Gesamtinter-
essen und der Erhaltung geordneter Verhältnisse im

Zementhandel, hat sich kürzlich neue Statuten ge-
geben. So wird unter anderm bestimmt, daß ,das

Mitglied, welches infolge Veräußerung seiner Fäbnk
oder Firma austritt, sowie jede einzelne bei einer
Firmaänderung oder anderem Anlasse austretende
unterschriftsberechtigte Person eines Mitgliedes der
Genossenschaft verpflichtet ist, während der Vertrags-
dauer zwischen der Genossenschaft und den ein-
zelnen Genossenschaftern sich jeder Konkurrenz,
sowie auch jeder direkten oder indirekten Unter-
stüßung der Konkurrenz zu enthalten. Jeder Ge-
nossenschafter hat eine Einlage von 25,000 Franken

zu leisten, wovon 10,000 Franken beim Eintritt ein-
zuzahlen sind. Weitere Einzahlungen, im Maximum
Fr. 5000 pro Quartal, können vom Vorstand einge-
fordert werden. Außerdem leistet jeder Genossen-
schafter für jede Tonne in der Schweiz verkauften, im

Kontingent verrechneten Zement einen Beitrag zur
Deckung der Verwaltungskosten. Präsident der Ge-
nossenschaft ist zurzeit R. Frey, Ingenieur, in Luter-
bach, Vizepräsident E. Schmidheiny in Zürich, Direk-
tor Dr. jur. R. Fleiner in Zürich.

Umsiedlung von Linthal! Im „Glarner Volksbl."
hat kürzlich ein Einsender — die „N. Glarner Ztg."
vermutet hinter dem Korrespondentenzeichen Regie-
rungsrat Müller — den Vorschlag gemacht, den ge-
fährdeten Teil von Linthal umzusiedeln. Da es un-

möglich sei, den Bergsturz am Kilchenstock durch

irgendwelche Mittel aufzuhalten, bilde die Umsied-
lung die beste Lösung. Ein geeigneter Plaß würde
sich finden lassen, und die Landsgemeinde, eventuell
eine außerordentliche, könnte rechtliche Hindernisse
wegräumen. Zur Finanzierung schlägt der Einsender
die Ausgabe einer Prämienobligationenanleihe von

6 Millionen Franken in Abschnitten zu 10 Franken

vor, die in- und außerhalb des Kantons unterzu-
bringen wäre. Der Vorschlag einer solchen Anleihe
wird dann noch näher erläutert. Der Plan ist von

den Glarner Blättern aufgenommen und als lebhafter

Beachtung würdig bezeichnet worden.

Vom Bauarbeitermarkt. Das Arbeitsamt der

Stadt St. Gallen als der zuständigen kantonalen
Amtsstelle hat an die sämtlichen nichthauptstädtischen
Baumeister des Kantons ein Zirkular erlassen, in

welchem mitgeteilt wird, der st. gallische Regierungs-
rat habe auf Veranlassung des Bundesamtes für Handel,

Gewerbe und Arbeit beschlossen, es seien sämtliche

ausländischen Bauarbeiter zu entlassen und die da-

durch entstehenden Lücken allenfalls durch zur Ver-

fügung stehende schweizerische Maurer und dergl

auszufüllen; den Baumeistern der Stadt St. Gallen

wurde dieses Zirkular nicht zugestellt, da hier des

Bauarbeiterstreikes wegen besondere Verhältnisse vor-

lagen. Wie man vernimmt, soll in der Durchfüh

rung dieses Ausländer-Abbaues nicht rigoros vorge-

gangen werden; man gedenke auf die Verhältnisse

bei den einzelnen Baumeistern nach Möglichke
Rücksicht zu nehmen.
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gsgsn ixi 5onnisg cisn 14. ^ogoxi, von 10 OXc sn
siisx gspcöiis X4g1sfjgi 20c speisn ösxiciliigong im
Xiois ^sx Icsnionsisn /sogXsoxsx soi cism ösuncisn-
isici ioscsiigsxisili, wicci soi WonxcX vocgsiöXci onci
scicisci. Ois ösxicXiigung ciisxsx Ivlànsix ciöciis si!-
xsiiig von gcolzsm Wscis zsin. LeXoccisn, Xsosr-
wsXrisois onci wsiiscs iniscsxxsnisn wsc6sn 20m
ösxucXs cisc Vscsnxisiiong icsunciiicX singsiscisn.

^srgsuircksr 5cbreinermei5îervsrbsn6. On
isc cisc I.siiong von Xcsxicisni 5uisi'-(^siicig, Oiosc-
sniisicisn, isnci sm 31. ioii in Xinsinisicisn sins
suhscoccisniiiclis Osnscsivscxsmmiung xisii, ciis
von 134 Isiinsiimscn losxoclii wsc. (Oswsciosxslci'sisi'
5ciii>'msi' Xisii sin Xsiscsi öiosi- ciis X4iiscXsii cisc
Xcso X4sixisrin im 5cXcsinsi-siiosi>'iSlos.

lotenksiel.
» Lrnik iiombergsr, diplomierter /^rckitekt

in 2!ürick, ixi sm 2. 4>ogoxi im ^iisc von 53 isXcsn
gsxiociosn.

» iioispb Vsrreri, Vsumei5ter in I-urern, xisclo

sm 1. T^uguxi im T^iisc VON 64 isXcsn.
» Ksri îcbvreiier îtûhi, ksumektsr in Olsrui,

xiscio sm 3. ^oguxi im 64. /^lisrxjsXi'.
» Albert Zcbsttert, sit keiientsbriksnt in 4r-

bon, xiscio sm 6. ^oguxi im 72. ^iiscxjsXc.
» ^rcbitekt kudoit 5uter Oeri, ksiel. Osc sm

3. ^ugoxi vsi'Ziorlssns ^ccXiislci Xocioii 5oisc-Os>'i
wsc nscX Voiisnciong xsinsc 5io6isn in Ziuiigsci onci
ösciin isngs Tjsii ^cijunlci cisx 5isciiXsosmisx öscn,
in wsicXsc ^igsnxcXsii sc cisx X1onXijou-5cXuiXsox
losois. Icohcism iXm visivscxpcscXsncls ^ngsXois
in öscn gsmscXi worcisn, oniscnsXm sc cisnn vsc-
xcXiscisns Xsixsn cioccX XcsniccsicX, 5psnisn, Xlscoicico
onci lislisn, om xicii im isXcs 1901 mii xsinsm Xcsoncis
Oiio kuccIcXsi'cii in ksxsi sncigöiiig s>5 ^ccXiisIci 20
siskiisrsn. ixi cisc ^ciososc cisr gröizisn (OsxcXsiix-
Xsoxsc cisc 5iscii, wis 2um ösixpisi ciscjsnigsn cisx
5cXwsi2si'ixcXsn ösnicvsrsinx, cisc 5cXwsi2snxcXsn XIs-
iionsiiosnic, cisc 5cXwsi2scixcXsn ösnicgsxsiixcXsii, cisc

X4sgs2ins 20m Wiicisn X4snn, cisr ^nisgsn cisc ösü
A.-O. iisi xicii socii six ^cizsosc 6sx Xcsiiv^sclcx

^ogxi sinsn I^ismsn ^smsciii onci izsisiigis xicli iisr-
vomsgsnci in xsinsm kscuis Socii in 5öcismsnics.
Xiiciii 20 vscgsxxsn ixi xsins wsiigsiisncis ösisiiigung
sm öso cisx mociscnsn Wslciinsciiioisx ösxsix sm
i4ömli. 5g. im „öunci".

Vsttckîeclsnez.
ksuxit Irult 4.O., lüricb. vis Viii orcisni

iiclis (OENscZIvscxsmmiong cisc ösuxii Icuxi /^Iciisn-
gsxsüxciisii, ^öcicii, wsc von 7 ^iciionscsn Issxociii,
âis 2oxsmmsn 131,150 /^Iciisn vscicsisn. Ois Vsc-
xsmmiong gsnsiimigis ciis öilsn? onci (Oswinn- onci
Vscloxicsciinong pco 1931/32 onci izsxciiloh, cisn Xsin-
gewinn von 267,241.12 soi nsos Xsciinung voc-
2oicsgsn.

Ksntonsiez <-sverbemu5eum kern, kiklio
iiisic. Xlsoscwsrlsongsniöc cisx ösugswscizs:
ööiin l^. i'., >.siisncis Oconcixshs iöc ciis ^niwsxxs-

cong von Ocixciisiisn.
I.oi?W., Woiinisoìzs onci 5iscilong.
I^lscgix ii. 6< I^isiiisc X., Isilong onci Omdso von

Woiinongsn.
Zisinizscgsc ii., Ois Wohnung onci ciis Woii-

nungxisüciiiigicsii.

Ois öiiziioiksic xisiii jsciscmsnn onsnigsiiiicii 20^
Vsciögong onci ixi gsöiinsi:
Xlonisg >?ix Oonnscxisg ' 9—12 onci 14—20 Oiic.
k^rsiisg - 9—12 onci 14—17 Oiin
5smxisg' 9—12 onci 14—16 Oiic.

5onnisg! 10—12 Oiic.
köciisc wsccisn socii nscii suxwscix vscxsnà
L. L>. porkisnci Türicb. Oisxs (Osnoxxsnxciisii,

ciscsn ^wsclc issxisiii im 5ciioi; cisc xciiwsi2s>-ixciisn
^smsni-incioxins, cisc Wsiicong iiicsr ivsxsmiinisc-
sxxen onci cisc ^ciisiiong gsoccinsisr Vsciisiinixxs im

/smsniiisncisi, iisi xicii icöi-2>icii nsos 5isioisn gs-
gsizsn. 5o wirci onisr snciscm izsxiimmi, cislz cisx

^liigiisci, wslciisx iniolgs Vscsokzscong xsinsc i^äisnic

ocisr i-icms soxinii, xowis jscis sin2sins lssi sinsc
i-icmssnciscong ocisc snciscsm T^nisxxs soxicsisncis
unisi'xciii'iitxizsi'Sciiiigis ?scxon sinsx I^Iiigiiscisx cis^

Osnoxxsnxciisii vscpiiicliisi ixi, wsiicsnci cisc Vsricsgx-
cisosc 2wixciisn cisc (Osnoxxsnxciisii onci cisn sin-
2sinsn Osnoxxsnxciisiism xicii jscisc XonicoccsnT,
xowis socii jscisc ciicslcisn o6sc in6icsicisn Onisc-

xiöizong cisc Xonico>'csn2 20 sniiisiisn. iscisc <Os-

noxxsnxciisiisr iisi sins ^inisgs von 25,000 ^csnicsn

20 isixisn, wovon 10,000 ^csnicsn izsim ^iniciii sin-
202siiisn xinci. Wsiiscs ^in2siiiongsn, im i^Isximom
i-c. 5000 pco (Ooscisl, Icönnsn vom Vocxisnci sings-
iorcisci wsccisn. ^okzsccism isixisi jscisc (Osnoxxsn-
xciisiisc iöc jscis lonns in cisc 5ciiwsi2 vscicsoiisn, im

Xoniingsni vsccsciinsisn /smsni sinsn ösiicsg 2Nl

Osclcong cisn Vscwsiiongxicoxisn. ?csxicisni cisc Os-
noxxsnxciisii ixi 2or2sii X. k^cs^, ingsnisoc, in I.oisc-
izscii, Vi2spcsxicisni 5cii m ici>isi n^ in ^öncii, Oicsic-

ioc Oc. joc. X. f-isinsc in ^üncii.

vmliecilung von I.inîbsiî im „Oismsc Voiicxizi
iisi Icöc2licii sin ^inxsncisc — ciis „XI. (Oismsc Äg."
vscmuisi iiinisc cism XorcsxponciSnisn2Siciisn Xsgis-
i-ungxcsi I^lüiisc — cisn Vocxciilsg gsmsciii, cisn gs-
isiiccisisn Isii von i_iniiisi um2uxiscisin. Os sx on-

mögiicii xsi, cisn öscgxioc2 sm Xiiciisnxiocic cioccii

icgsnciwsiciis X4iiis! sui2uiisiisn, tziicis ciis Omxisci-

iong ciis izsxis >_öxung. ^in gssignsisc Xisi; wöccie

xicii iincisn isxxsn, onci ciis i.sncixgSmsincis, svsniosi!
sins sulzscoccisnilicliS, Icönnis csciiiiiciis XiinciScnisxs

wsgcsomsn. /oc i-insn2isi'ong xcliisgi cisc ^inxsncies
ciis ^uxgsizs sinsc Xcsmisnoìziigsiionsnsnlsiiis von

6 I^Iiiiionsn Xcsnicsn in ^izxciiniiisn 20 10 Xcsnicsn

voc, ciis in- onci soizsciisiiz cisx Xsnionx onisc2U-

izi-ingsn wscs. Osc Vocxciiisg sinsc xoiciisn T^nisiiis
wicci cisnn nocii nsiisr scisuisci. Osc Xisn ixi von

cisn <Oismsr öisiiscn suigsnommsn onci six isiolisiie^

Lssciiiong wüi-ciig Ios2siciinsi woccisn.

Vom vsusrbeitermsrll». Osx ^ciosiixsmi cie

5iscii 5i. (Oslisn six cisc 2oxisnciigsn Icsnionsisn
^mixxisiis iisi sn ciis xsmiiiciisn niciiiiisupixisciiixciisn
ösomsixisc cisx Xsnionx sin ^ii-Icolsc scisxxsn, m

wsiciism miigsisili wicci, cisn xi. gsiiixciis XsgiscongZ-
rsi iisizs sui Vscsnisxxung cisx koncisxsmisx iüc iisnciei
(Oswsrios onci ^ciosii iosxciiioxxsn, sx xsisn xsmiiiciis
soxisnciixciisn ksosciosiisr 20 sniisxxsn onci 6is cis-

ciuccii snixisiisncisn i.öcicsn siisnisiix ciuccii 20c Vsn

kögung xisiisncis xciiwsi2snxc>is I^isucsi- onci ciscgl

sux2oiöiisni cisn ösomsixism cisr 5iscii 5i. Osiien

wuccis ciisxsx /iclcoisc niciii 20gsxisiii, cis Inisc cie!

ösusciosiisi'xii'siicsx wsgsn losxon^scs Vsciisiinixxs von

isgsn. Wis msn vsmimmi, xoii in cisc OucciiioX

cung ciisxsx ^uxisncisr-^iolnsosx nicini ngocöx vocgS'

gsngsn wsccisni msn gscisnics soi ciis VsfXsiin!5!e
^si cisn sin2sinsn ösomsixiscn nscin X4ögiiciii<e

Xücicxiclii 20 nsXmsn.
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Die Entwicklung schweizerischer Städte. (V-K)
Fast alle schweizerischen größeren Ortschaften haben
in den legten 80 Jahren, also von 1850 bis 1930
einen beträchtlichen Bevölkerungszuwachs aufzuwei-
sen. Am meisten zugenommen hat von den größeren
Ortsgemeinden die Stadt Biel. Ihre Bevölkerung stieg
von 3589 im Jahre 1850 auf 37,726 im Jahre 1930,
sodaß sich die Zunahme auf 1051 °/o belauft. Als-
dann folgt die Stadt Zürich, deren Bevölkerung zum
großen Teile durch die Eingemeindungen von 35,483
auf 249,820 angestiegen ist, somit eine Zunahme
um 704 % zu verzeichnen hat. Im dritten Range
folgt alsdann Rorschach mit einer Zunahme um 628
Prozent, denn seine Bevölkerungszahl stieg von 1751
auf 11,005. Die Stadt Basel wies 1850 eine Bevöl-
kerungszahl auf von 27,844 und 1930 eine solche
von 148,063, demnach beträgt die Zunahme 531 %.
Die Stadt Bern war 1850 mit 27,558 Einwohnern un-
gefähr gleich groß wie Basel, aber die Zunahme be-
trägt bis 1930 nur 405%, denn Bern zählte 1930
111,783 Einwohner. Die Stadt Genf, die 1850 mit
42,127 Einwohnern wesentlich größer war als Basel
und Bern, hat nur um 339 % zugenommen und ihre
Einwohnerzahl beläuft sich heute auf 142,812. — Eine
Erscheinung, die auf die Krisis zurückzuführen ist,
nämlich ein ansehnlicher Rückgang der Be«/ölkerungs-
zahl betrifft eine Anzahl Ortschaften, von denen die
wichtigsten La Chaux-de-Fonds, Herisau, Rorschach
und Arbon sind, also Ortschaften in den Gebieten der
darniederliegenden Uhren- und Stickerei-Industrien.

Literatur.
La Maison Bourgeoise en Suisse. XXIVe volume.

Canton de Neuchâtel. Publié par la Société Suisse
des Ingénieurs et Architectes. — Das Bürgerhaus
in der Schweiz. XXIV. Band. Kanton Neuenburg.
Herausgegeben vom Schweizerischen Ingenieur-
und Architektenverein. LI pp. 130 planches. 4°.
Frs. 30.— broché, frs. 38.— relié. Orel I Füßli
Verlag, Zürich/Leipzig.

La Société Suisse des Ingénieurs et Architectes
présente avec le XXIVe volume de la Maison Bour-
geoise en Suisse un inventaire presque complet des
richesses architecturales, telles que nous les trouvons
répandues à Neuchâtel, dans le Vignoble et dans
les montagnes neuchâteloises, depuis l'époque de la
Réformation jusqu'aux environs de 1848. La pros-
périté du pays de Neuchâtel qui s'affirme princi-
paiement à la fin du XVIIle siècle, s'unissant aux
circonstances particulières de la vie politique et so-
ciale, a permis la construction d'une foule de beaux
édifices, dont quelquesuns ressortissent au goût le
plus pur du style français, tandis que d'autres, moins
nombreux, ont subi l'influence du style baroque
alémanique.

Le lecteur trouvera dans ce volume 130 planches
qui reproduisent avec exactitude admirale, grâce
aux excellents procédés graphiques mis à contribu-
tion par l'éditeur, les plans, coupes, relevés et photo-
graphies des principaux monuments de l'architecture
neuchàteloise. M. Bauer, professeur à l'Université
de Neuchâtel, s'est efforcé de retracer l'évolution

l
s l'art de bâtir dans ce pays, en le mettant dans

I® cadre historique, politique et social qui lui con-
^lent. Un commentaire succinct éclaire la genèse
das principaux édifices reproduits et détermine leur
Place dans l'histoire de l'architecture.

„Le Traducteur", französisch-deutsches Sprach-
lehr- und Unterhaltungsblatt. Das in der Schule ge-
lernte Französisch lebendig zu machen und das Lesen
und Sprechen geläufig werden zu lassen, als ob
man da drüben gelebt und studiert hätte, erreicht
man, wenn man den „Traducteur" sich hält. Probe-
heft kostenlos durch den Verlag des „Traducteur"
in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Die neue Stadt. Diese neue internationale Mo-
natsschrift für architektonische Planung und städtische
Kultur, welche das Erbe des „Neuen Frankfurt" über-
nommen hat und ja auch wieder von Joseph Gantner
herausgegeben wird, widmet ihr Juniheft der Stadt
Berlin. Von den darin behandelten Problemen scheint
uns dasjenige von Stadtbaurat Martin Wagner ange-
schnittene als das aktuellste und wichtigste: „Sterbende
Städte? oder Planwirtschaftlicher Städtebau". Wagner
ist nicht nur der vorzügliche Kenner und genaue
Schilderer der herrschenden Zustände, er versteht
auch die Tatsächlichkeiten zu einer Synthese zusam-
menzubauen und neue Wege zu deuten, die zu
einer kulturellen und wirtschaftlichen Umbildung (na-
mentlich durch Umgruppierung der Industrie) eines
Städtekomplexes führen können. Der Verfasser geht
zuerst den Gründen für den Tiefpunkt der heutigen
Konjunkturwelle nach (Überrationalisierung, Zoll- und
Steuerpolitik, Wanderung der Arbeitsplätze) und un-
tersucht dann einmal den Anlagewert eines städti-
sehen Arbeitsplanes, was schon längst zu wissen in-
teressant gewesen wäre. Er übt natürlich auch an
unserem ganzen Wirtschaftssystem und — damit im
engsten Zusammenhang stehend — an unserem bis-
herigen Städtebau scharfe Kritik. Die Zahlen, die
im Kapitel „Unkosten einer Stadt" präsentiert wer-
den, beweisen klipp und klar das Mißverhältnis zwi-
sehen Baukosten und Transportkosten, das mit dem
Wachstum der Stadt stetig zunimmt. Die Konsequenz
ziehend, kann Wagner nur der straff organisierten
Planwirtschaft das Wort reden. Nicht allein die realen
Tatsachen, auch die „irrealen", die geistigen Ursachen
sprechen für eine komplette Umstellung der Groß-
städte. „Unsere Zeit ist durch und durch revolutionär
geworden, weil Politiker und Juristen uns daran hin-
dem, unsere Lebensräume dem technischen und öko-
nomischen Fortschritt anzupassen und weil sie ein
ganzes Neß von Zwirnfäden in Gestalt von Grenz-
Ziehungen, von Paragraphen, von Verordnungen usw.
um uns gesponnen haben, gegen das sich nun der
Körper wie der Geist mit Gewalt aufzulehnen be-
ginnt." Was für Berlin im großen, gilt im kleinen
auch für unsere Städte. Es ist an der Zeit, daß auch
wir uns mit diesen Fragen beschäftigen, um klare-
sehen zu können.

„Die neue Stadt" erscheint monatlich im Verlag
Ph. L. Fink Frankfurt-Groß-Gerau und kostet in ihrer
vorbildlichen Ausstattung pro Jahr M. 9.60, viertelr
jährlich M. 2.40, in einzelnen Heften M. 1.—. Rü.

Aus der Praxis — Für die Praxis.

Fragen.
NB. Verkaufs-, Tausch- und Arbeltsgesudie werden

unter dieser Rubrik nidit aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 50 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen
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vie Entwicklung l«lkweireri5«lker îtsctte. (V-K)
hsst ells schwsiTsrischsn gröhsrsn Ortschsttsn hslesn
in cisn lenten LO iehren, slso von 1350 his 1930
sinsn hsträchtlichsn öevöllcerungSTuwechz sutTuwsi-
zen. ^m moisten Tugsnommsn hst von cisn größeren
Ortsgsmsincisn ciis ^tecit Viol, ihre Lsvöllcerung stieg
von 3539 im lehre 1350 eut 37,726 im ishrs 1930,
soclelz sich ciis Zunehme eut 1051 °/o hsläutt. ^ls-
cienn tolgt ciis 5tscit Zürich, cisren Lsvöllcsrung Tum
großen Isile ciurch ciis hingsmsinclungen von 35,433
gut 249,820 sngsstisgsn ist, somit eins Zunshms
um 704 ^/a Tu verzeichnen hst, Im cirittsn kengs
tolot siscienn korschech mit einer' Zunehme um 623
I?r,OTSnt, cisnn seine hsvöllcsrungSTsh! stieg von 1751
eut 11,005, Ois ^tecit Lese! wies 1850 eins ösvöl-
IcsrungZTshl eut von 27,344 unci 1930 eins solche
von 143,063, clemnsch hsträgt ctis Zunehme 531 N>.

Die 5tscit Lsrn wer 1850 mit 27,553 hinwohnsrn un-
gstähr gleich grot; wie össsl, eher ciis Zunehme he-
trägt his 1930 nur 405 <Xo, clsnn Lern Tshlte 1930
111,733 Einwohner. Ois 5tscit (Osnt, ciis 1350 mit
42,127 Einwohnern wesentlich größer wer sls öessl
unci Lern, hst nur um 339 Tugsnommsn uncl ihre
^inwohnerTghl hsläutt sich heute eut 142,812, — Hins
Erscheinung, ciis eut ciis Krisis TurüclcTutülrren ist,
nämlich sin snsshnlichsr küclcgeng clsr hs^öllcsrungs-
iZhl hetrittt sinsV^nTshI (Ortschsttsn, von clsnsn ciis
wichtigsten he Lheux-cis-honcis, Oerissu, Korsclisch
unci /^rhon sinci, slso (Ortschsttsn in cisn (Oshietsn cisr
clsrniscierliegencisn Ohren- unci ^ticlcsrsi-lnciustrisn.

Literatur.
I.S ^Isiîon vourgeoiîe en Zuiîls. XXlVe volume

Lenton cis Kisuchstel. t'uhlis per le société Zuisss
clss Ingenieurs et Architectes. — Oss Lürgsrheus
in clsr ^chwsiT. XXIV. ösnci, Kanton KIsuenhurg,
hlsreusgsgshen vom SchwsiTsrischsn Ingenieur-
unci /^rchitslctsnvsrsin. t.! pp. 130 plenchss, 4°.
hrs. 30.— loroche, trs. 33.— relis. Orel! h'ükzli
Verleg, Zü rich/IsipTig,

l-s Zocists suisse cles Ingenieurs st Architectes
presents svsc le XXlVe volume cis le 54sison hour-
gsoiss en suisse un inventeirs prssgus complet clss
richesses erchitscturslss, telles gus nous les trouvons
rspenciuss è KIsuchstsI, ciens le Vignohls st ciens
lss montegnes nsuchsteloisss, ciepuis l'èpoque cis le
lìstormetion jusqu'eux environs cis 1343. Is pros-
pèrits ciu ps^s cis KIsuchstsl qui s'sttirms princi-
pslsmsnt s le tin clu XVllls siècle, s'unissent eux
circonstences psrticulièrss cie le vis politique et so-
ciels, e permis Is construction ci'uns touls cis hseux
êciiticss, ciont quelquesuns ressortisssnt su goût le
plus pur ciu st^ls tren^sis, tenciis que ci'sutrss, moins
nomhrsux, ont suhi l'intluencs ciu st^ls heroqus
slsmsnique.

l-s lecteur trouvsrs ciens ce volume 130 plenchss
qui rsprociuissnt svec exectitucis scimirels, grecs
sux excellents procèciss grsphiquss mis s contrihu-
tion pgf l'eciiteur, les plens, coupes, relevés et photo-
qrephjsz clss principsux monuments cis l'srchitscturs
usuchêtsloiss. 54. Lauer, protssssur è l'Onivsrsits
^ hlsuchêtsl, s'est sttorcs cis rstrecsr l'svolution
^ î'sri cis kâiii' cls^5 cs e^ì Is meiisni cls^5
îê cscire historique, politique et sociel qui lui con-
^snt. On commentaire succinct sclsirs le genèse
"^5 principsux èciitices rsprociuits et cistermins leur
plsce ciens l'histoire cis l'srchitscturs.

,.I.e Irskiucîeur". trenTÖsisch-cisutsches 5prech-
lehr- unci Ontsrhsltungshlett. Oss in clsr schule gs-
lernte I^renTÖsisch lelosnciig Tu machen unci cies l.sssn
uncl sprechen gslsutig wsrcien Tu lessen, els olo
men cie cirüloen gelsht unci stuciisrt hätte, erreicht
men, wenn men cisn „Irsciuctsur" sich hält, Croies-
hett lcostsnlos clurch cisn Verleg clss „Irsciuctsur"
in I.e Lheux-cis-t-oncis (^chwei?),

Dis neue îtsclk. Oiess neue internationals I^lo-
nstsschritt tür srchitslctonischs ?lsnung unci stäcitischs
Kultur, welche clss ^rles clss „Kleuen hrenlcturt" üiesr-
nommen hst unci je euch wiecisr von lose pH <Oentnsr
hsreusgegslesn wirci, wiclmst ihr ^unihett cisr 5teclt
öerlin. Von cisn cisrin leshencielten ^rohlsmsn scheint
uns ciesjsnige von 5tecitheuret H4srtin Wsgnsr enge-
schnittsne sls ciss elctusllsts unci wichtigste - „Äerhsncis
Ääcits? oclsr l'lenwirtzchettlichsr Htscitsheu", Wsgner
ist nicht nur cisr vorTÜglichs Kenner unci genaue
5chilcisrsr cler herrschenclen Zustencis, er versteht
such ciis Istsschlichlcsitsn Tu einer Z^nthsss Tusem-
msnTulesusn unci neue Wege Tu beuten, ciis Tu
einer Icultursllsn unci wirtschettlichsn Omleilciung (ne-
mentlich ciurch Omgruppisrung cisr lnciustris) eines
Äscitslcomplsxss tuhrsn lcönnen. Oer Vertssssr geht
Zuerst cisn (Orüncisn tür cisn listpunlct cisr heutigen
Konjunlcturwslls nach (Oherrstionslisisrung, Zoll- unci
5tsuerpolitilc, Wencisrung cisr /^rheitsplätze) uncl un-
tsrsucht cisnn einmal clsn T^nlegswert eines stäciti-
schsn ^rlesitsplehss, wss schon längst Tu wissen in-
tsrsssent gewesen wäre, ^r ölet nstürlich such an
unserem genTsn Wirtschsttss^stsm uncl — cismit im
engsten Zussmmsnhsng stehencl — an unserem his-
hsrigsn Htäcitslesu scherte Kritilc. Ois Zshlsn, ciis
im Kspitel „Onlcosten einer Ttscit" präsentiert wer-
cisn, hswsissn lclipp unci lcler clss H4il;verhsltnis Twi-
schsn ösulcostsn uncl Irsnsportlcostsn, cies mit cism
Wachstum cisr 5tsclt stetig Tunimmt. Ois KonssqusnT
Tishsnci, Icsnn Wsgnsr nur cisr strett orgsnisisrtsn
l^lenwirtschstt ciss Wort rsclsn. Kiicht allein ciis rsslsn
Istsechsn, such ciis „irrsslsn", ciis geistigen Orsschsn
sprechen tür sins Icomplstts Omstsllung cisr (Orolz-
stäcits. „Onssrs Zsit ist ciurch unci ciurch revolutionär
gsworcisn, wsil ?olitilcsr unci iuristsn uns cieren hin-
cisrn, unssrs i.slesnsräums cism technischen unci ölco-
nomischsn Fortschritt enTupssssn unci wsil sis sin
gen/es Kist; von Zwirntäcisn in (Osstelt von (?rsnz>
Tishungsn, von h'srsgrephsn, von Vsrorcinungsn usw.
um uns gssponnsn hehsn, gsgsn ciss sich nun cisr
Körper wie cisr (Osist mit (Oswalt sutTulshnsn hs-
ginnt." Wss tür ösrlin im grotzsn, gilt im lclsinsn
such tür unssrs Htäcits, hs ist en cisr Zsit, ciel; such
wir uns mit ciiessn tOegsn hsscliättigsn, um Iclers-
sshsn Tu Icönnsn.

„Ois nsue 5tscit" erscheint monstlich im Vsrlsg
?h. lOnlc I^rsnI<turt-(Oroh-(Osrsu unci lcostst in ihrsr
vorhilcilichsn ^usststtung pro ishr H4. 9.60, visrtslr
jährlich H4. 2.40, in sinTslnsn htsttsn 54. 1.—. I?ü.

à à pram — km «lie l>«à
kragen.

l^lS. Vsrksut»-. Isuicti- unâ ârdvlî»g«»u«t>» wsrcisri

uà Lisssr kut-ril- nictit su»g«n0mmsn ^ 3srsr»!gs ^NTsigsn
gstiôrsri in ctsn In»«rànto!I 3ss Slsttss. — vsn ^rsgsn,
wslctis »untor LKIKrv" srsctisinsn soilsn, wolis msn 50 Q».
!n t^lsrksn (tür lussnciunq 3sr Ottsrtsn) un3 wsnn Lis 5rsgs
mit /^ctrssss ctss t>sgs5tsllsrz srsctisinsn soli, 20 Lt». ksilegsn
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